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liebe leserinnen und leser,

dort  leben,  wo  andere  urlaub  machen: 

rheinland-Pfalz hat eine Menge zu bieten. 

Im ganzen land finden sich zeugnisse des 

kulturellen  erbes,  die Winzer  bieten  spit-

zenweine  und  die  fluss-,  Mittelgebirgs- 

und  Weinlandschaften  laden  zum  Wan-

dern, radfahren  sowie  zum aktiven erho-

len ein. hier lassen sich ausflüge in die na-

tur  und  zu  sehenswürdigkeiten  ideal  mit 

entspannung, regionalen spezialitäten und 

einem guten glas Wein  verbinden.  In  kei-

nem anderen land gibt es so viele ferien-

parks wie in rheinland-Pfalz mit vielen tie-

ren und attraktionen für die ganze familie.

Insgesamt 6,3 Millionen Menschen haben 

allein  zwischen  Januar  und  september 

2013  in rheinland-Pfalz übernachtet und 

ein  stück  der  lebensart  kennengelernt. 

Der tourismus und alles, was damit zu tun 

hat, ist einer der wichtigsten Wirtschafts-

zweige als ökonomisches schwergewicht 

und regelrechter Jobmotor. rund 190.000 

Menschen sind direkt oder indirekt in der 

tourismusbranche  beschäftigt  –  das  ist 

jeder  zehnte  arbeitsplatz  in  rheinland-

Pfalz.  und  nicht  nur  deswegen  hat  der 

tourismus  viel  Potenzial.  Die  zukünftige 

touristische entwicklung ist eine wesentli-

che voraussetzung für den erhalt der Wirt-

schaftskraft,  der  versorgungsstrukturen 

und der lebensqualität,  vor allem  in den 

ländlichen gebieten. 

I h r e   I s b

Die gruppe Mietwohnungsbau der  

Isb-Wohnraumförderung kümmert sich

um die Darlehensbearbeitung.
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I s b   v o r   o r t

unterwegs auf Messen und bei veranstaltungen:  

hier berichtet die Isb von ihren einsätzen in ganz  

rheinland-Pfalz.

seite 15

e D I t o r I a l

t I t e l

Wirtschaftsfaktor tourismus 

Der tourismus in rheinland-Pfalz ist ein 

wahrer Job- und Wirtschaftsmotor. Jeder 

zehnte arbeitnehmer im land ist hier 

beschäftigt. Doch auch die tourismusbran-

che muss sich auf die herausforderungen 

einstellen, die die zukunft bringt.

seite 4
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I n t e r v I e W

Johann lafer

als bekannter fernsehkoch und Inhaber 

der stromburg im hunsrück verbindet 

Johann lafer kochkultur und lebensart.  

Im Interview spricht er über die neuen  

anforderungen, denen sich die hotel-  

und gastronomiebranche stellen muss.

seite 9

P o t e n z I a l e   n u t z e n

hotel felsenland in Dahn 

In wenigen Jahren hat sich das hotel 

felsenland im südwestpfälzischen Dahn von 

einer frühstückspension zum vier-sterne-

hotel gewandelt. Das betreiber ehepaar 

ruppert zeigt, wie es mit frischen Ideen 

sein unternehmen in die zukunft führt.

seite 12
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Rheinland-Pfalz fit  
für die Zukunft machen. «
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rheinland-Pfalz und sein touristisches an-

gebot  fit  für  die  zukunft  zu  machen,  ist 

das ziel der tourismusstrategie 2015. Da-

bei ziehen starke Partner an einem strang, 

um das land noch stärker als urlaubsdes-

tination und ausflugsziel zu etablieren und 

das positive Image zu stärken. Dazu zählt 

auch,  auf  veränderte gegebenheiten wie 

beispielsweise  auf  den  demografischen 

Wandel zu reagieren. barrierefreier touris-

mus  ist ein Wachstumsmarkt. zum einen 

steigt die anzahl der gäste, die aufgrund 

ihres  fortgeschrittenen  alters  oder  einer 

behinderung auf barrierefreiheit angewie-

sen sind. zum anderen wünschen  immer 

mehr gäste qualitativ hochwertige und in-

dividuelle  urlaubserlebnisse.  tourismus-

förderung  ist  eine  aufgabe,  an  der  viele 

Partner  beteiligt  sind  –  so  zum  beispiel 

auch  die  mit  touristischen  themen  be-

fassten  ressorts  der  landesregierung, 

besonders  in  den  bereichen  Wirtschaft, 

umwelt, kultur, soziales, gesundheit, ver-

kehr und Weinbau, städtebau und Dorfer-

neuerung. auch die Isb ist dabei: Wir un-

terstützen  im  rahmen  unserer  förder- 

und  finanzierungsprogramme  diesen 

wichtigen zweig der zukunftssicherung in 

rheinland-Pfalz.

In  dieser  ausgabe  widmen  wir  uns  dem 

tourismus  im  land  als  wichtigem  Wirt-

schaftsfaktor  mit  seinen  trends  und 

heraus forderungen  und  zeigen,  wie  eine 

branche ein ganzes land gestaltet. Übri-

gens:  nicht  nur  für  Übernachtungsgäste 

lohnt  es  sich,  rheinland-Pfalz  und  seine 

besonderheiten  zu  entdecken,  sondern 

auch für alle, die hier wohnen. 

viel freude beim ausflug in dieses Magazin.
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zIrP – netzwerk mit Weitblick

In der zukunftsinitiative rheinland-Pfalz 

(zIrP) engagieren sich mehr als 80 Mitglie-

der, darunter auch die Isb, für die zukunft 

des landes. hier entstehen strategien und 

konzepte, wie künftigen herausforderungen 

begegnet werden kann.
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Jakob Schmid
Mitglied des vorstandes

Dr. Ulrich Link
Mitglied des vorstandes

Ulrich Dexheimer
sprecher des vorstandes
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R
heinland-Pfalz  begeistert  durch 

seine  vielfalt“,  sagt  sabine  lon-

gen, die in longuich im landkreis 

trier-saarburg  das  Weinkulturgut 

longen-schlöder  betreibt.  gerade  die 

Weinbautradition  ziehe  touristen  von  nah 

und  fern  an.  „Die  größten  und  durch  die 

steilhanglage auch spektakulärsten anbau-

gebiete Deutschlands  liegen  in rheinland-

Pfalz. hier  ist eine jahrhundertealte kultur 

begründet  und  steht  gemeinsam  mit  den 

relikten  der  römerzeit,  wie  sie  beispiels-

weise in trier und Mainz zu finden sind, für 

die  deutsche  geschichte“,  meint  longen, 

die  Mitglied  im  tourismus-ausschuss  der 

Ihk trier  ist. aus  ihrer sicht  sind es auch 

die vielen sport- und freizeitmöglichkeiten 

auf  engem  raum,  die  einen  besuch  in 

rheinland-Pfalz  für  touristen  interessant 

machen. In den verschiedenen urlaubsregi-

onen von der südpfalz bis zum Westerwald 

können gäste, die überwiegend tagesaus-

flüge  machen  und  kurzurlaube  in  rhein-

land-Pfalz  verbringen,  die  abwechslungs-

reiche  umgebung  bei  Wanderausflügen 

oder mit dem rad entdecken.

In  rheinland-Pfalz  sind  60  Prozent  aller 

deutschen  ferienparks  angesiedelt,  die 

ebenfalls  für  steigende  gästezahlen  sor-

gen. „vor allem familien mit kindern schät-

zen die vielen angebote, die es inzwischen 

in den ferienparks und in den tourismusre-

gionen gibt. Mehr und mehr stellen sich da-

rauf ein und bieten familienfreundliche an-

gebote“, schildert longen ihre erfahrung.

Das ehepaar longen hat sich einem neuen 

trend  gewidmet,  der  „entschleunigung“. 

„viele gäste suchen bei uns ruhe und ent-

spannung als gegenpol zu ihrem oft stres-

sigen  arbeitsalltag  und  der  allgegenwärti-

gen  erreichbarkeit.  sie  kommen  bewusst 

auf  der  suche  nach  entspannung  auf  das 

Weingut, wollen abends auf der terrasse ei-

nen  guten Wein  trinken  und  tagsüber  die 

umgebung erkunden“, erzählt longen. Das 

Weingut  ihres Mannes erweiterte  sie des-

halb  um  kleine  Winzerhäuschen,  die  mit 

dem rheinland-pfälzischen architekturpreis 

2013 ausgezeichnet wurden. 

tourismus als Wirtschaftsmotor im land

besondere  touristische  angebote  wie  das 

Weinkulturgut  in  longuich  sind  es,  die  die 

gesamte  branche  gestalten.  Das  bestätigt 

auch  das  rheinland-pfälzische Wirtschafts-

ministerium. laut dem referat tourismus ist 

die tourismuswirtschaft im land ein ökono-

misches schwergewicht und ein  regelrech-

ter  Jobmotor.  etwa  zehn  Prozent  aller  er-

werbstätigen  in  rheinland-Pfalz,  rund 

190.000 Personen, sind direkt oder indirekt 

in  der  tourismusbranche  beschäftigt.  6,3 

Millionen gäste  übernachteten  nach anga-

ben  des  statistischen  landesamtes  in  der 

zeit von Januar bis september 2013 im land. 

Die zahl der Übernachtungen ging zwar  im 

vergleich  zum  vorjahr  um  1,3  Prozent  auf 

16,9 Millionen zurück, trotzdem brachten al-

lein die Übernachtungen im Jahr 2012 einen 

bruttoumsatz von über 2,5 Milliarden euro. 

Damit  ist  der  tourismus  einer  der  umsatz-

stärksten Wirtschaftszweige des landes.

Mit seinen vielfältigen gastlandschaften al-

ler  kategorien  und  Preisklassen  bietet 

rheinland-Pfalz  ein  großes  Potenzial  für 

Man muss nicht jedem Trend folgen –  

aber man sollte immer auf seine Gäste eingehen. «

Sabine Longen, Weinkulturgut Longen-Schlöder
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Die Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH (RPT) 

hat als touristische Marketingorganisation 

für das Land drei Schwerpunktaufgaben: 

das zielgruppenorientierte Themenmarke-

ting, dessen roter Faden in der Tourismus-

strategie 2015 festgeschrieben ist, themen-

übergreifende Projekte wie die Verbesse-

rung der Servicequalität und die Erhöhung 

der Barrierefreiheit sowie das Vernetzen 

 aller Tourismusakteure vom Gastgewerbe 

bis hin zur Politik. RPT-Geschäftsführer  

Dr. Achim Schloemer im Interview über 

Themen, die die Branche bewegen:

Welche  strategien möchten  sie  2014  im 

rheinland-Pfalz-tourismus umsetzen? 

2014 wird  ganz  im  zeichen  unserer  ziel-

gruppen stehen. Derzeit werten wir die er-

gebnisse  einer  bundesweiten  befragung 

aus, die aussagen darüber zulässt, welche 

zielgruppen  mit  welchen  reisemotiven 

das  land  und  seine  regionen  bereisen. 

Mit diesen Informationen wollen wir unse-

re  potenziellen  gäste  noch  zielsicherer 

mit  unseren  Marketingaktivitäten  errei-

chen.  Im  auslandsmarketing  werden  wir 

den unesCo-Welterbestätten besondere 

aufmerksamkeit widmen. 

Welche  „neuen“  erwartungen  haben 

rheinland-Pfalz-besucher  und  touristen 

an die anbieter und welche herausforde-

rungen bedeuten diese für die unterneh-

men der tourismusbranche? 

Der urlaubsgast sieht bei seiner urlaubs-

planung genau hin, er möchte seinen auf-

enthalt mit einem erlebnis verbinden und 

Qualität vorfinden. unsere aufgabe ist es, 

uns noch stärker auf die bedürfnisse unse-

rer gäste einzustellen. Qualität, regionali-

tät und nachhaltigkeit spielen dabei eben-

so  wie  barrierefreiheit  eine  große  rolle. 

Mit dem neuen absender „gastlandschaf-

ten  rheinland-Pfalz“  haben  wir  ein  alles 

verbindendes  Dach  geschaffen,  mit  dem 

wir gleichermaßen emotionen wecken und 

informieren möchten. Wenn der gast sich 

dann  für  einen  aufenthalt  in  rheinland-

Pfalz entscheidet, muss er das vorfinden, 

was ihm versprochen wurde. Wird der auf-

enthalt zu einem positiven erlebnis für ihn, 

wird  er  es  weitergeben:  Mund  zu  Mund 

oder auch über social-Media-kanäle. und 

eine bessere Werbung gibt es nicht! 

Wie  sieht  die  zusammenarbeit  mit  den 

städten und gemeinden  im bereich tou-

rismus aus? 

Über  den  tourismus-  und  heilbäderver-

band  als  hauptgesellschafter  steht  die 

rPt in engem kontakt zu den gemeinden 

und städten. Der thv ist wichtiger akteur 

bei  der  umsetzung  der  tourismusstrate-

gie  und  hilft  den  rheinland-pfälzischen 

kommunen sehr konkret bei der Wahrneh-

mung  ihrer aufgaben, auch  indem er hil-

fen  in  form  von  broschüren,  leitfäden 

und online-Modulen zur verfügung stellt. 

außerdem berät er mit finanzieller unter-

stützung des landes kommunen, die ihre 

touristische  arbeit  professionalisieren 

und  leistungsfähige „touristische service 

Center“ bilden wollen. 

Welche  Markttrends  und  veränderungen 

in  der  tourismuswirtschaft  erwartet  die 

branche in den kommenden Jahren? 

Die wichtigste veränderung ist wohl auch 

im tourismus der demografische Wandel. 

zunächst werden wir von dieser entwick-

lung  profitieren  können,  weil  die  „neuen 

alten“ gut mit rheinland-pfälzischen ange-

boten  angesprochen werden  können.  ab 

2025  wird  aber  ein  deutlicher  bevölke-

rungsrückgang einsetzen. Wir müssen da-

rauf bereits  jetzt  reagieren und uns vom 

rein quantitativen Wachstum als Maxime 

verabschieden. In zukunft wird es wichti-

ger sein, höhere umsätze beim einzelnen 

gast zu erzielen. und dazu müssen wir die 

erlebnis-  und  aufenthaltsqualität  ständig 

verbessern.  

Mit strategie  
in die zukunft 
Trends und Themen in der Tourismusbranche – heute und morgen

Dr. achim schloemer,  
geschäftsführer der  
rheinland-Pfalz  
tourismus gmbh
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mehrtägige  urlaube.  Im  Jahr  2012  über-

nachteten insgesamt 25,9 Millionen urlau-

ber  im land. Das bedeutet, es kamen auf 

jeden einwohner des landes umgerechnet 

rund sechs Übernachtungen pro Jahr in ei-

nem der touristischen betriebe. Doch nicht 

die Übernachtungsgäste erzeugen in rhein-

land-Pfalz  den  hauptumsatz,  sondern  die 

laut berechnungen des dwif  von 2004 bis 

2006 jährlich rund 190 Millionen tagestou-

risten,  die  einen  Jahresbruttoumsatz  von 

etwa 5 Milliarden euro bringen. Das grenz-

nahe land ist ein beliebtes tagesausflugs-

ziel für gäste aus den benachbarten staa-

ten und bundesländern.

spürbares nord-süd-gefälle

Insgesamt  entfallen  rund  60  Prozent  des 

gesamteinkommens,  das  im  land  durch 

den tourismus entsteht, auf die sogenann-

te  erste  umsatzstufe  wie  beherbungsbe-

triebe,  gastronomie,  kultureinrichtungen 

und handel. Die übrigen 40 Prozent entste-

hen in den unternehmen der zweiten um-

satzstufe, beispielsweise bäckereien, Metz-

gereien, Wein- und bierlieferanten oder im 

handwerk. Damit ist die tourismusbranche 

eine  bedeutende  schwerpunktbranche, 

von der viele akteure profitieren. 

obwohl der tourismussektor in den vergan-

genen Jahren in rheinland-Pfalz insgesamt 

relativ  stabil  blieb  und  vor  allem  von  der 

bundesgartenschau 2011 in koblenz profi-

tierte, ist er doch immer leichten schwan-

kungen  unterworfen.  auffallend  ist,  dass 

die  entwicklung  der  gästezahlen  in  den 

neun  rheinland-pfälzischen  tourismusregi-

onen im Jahr 2012 uneinheitlich verlief und 

ein  starkes  nord-süd-gefälle  zeigt.  zwei 

regionen – rheinhessen und das rheintal – 

verzeichneten  ein  gäste-  und  Übernach-

tungsplus.  In  der  Pfalz  waren  die  zahlen 

fast  unverändert.  In  die gebiete ahr,  eifel 

und  Westerwald-lahn  kamen  zwar  mehr 

gäste, die Übernachtungszahlen gingen je-

doch zurück. In den übrigen drei gebieten – 

hunsrück, Mosel-saar und naheland – wa-

ren sowohl das gäste- als auch das Über-

nachtungsaufkommen rückläufig.

tourismus für die zukunft des landes

Die bedeutung des tourismus für das land 

lässt sich mit bloßen zahlen jedoch nur un-

zureichend  ausdrücken.  vielmehr  ist  die 

branche bekanntheits- und Imageträger für 

das  standortmarketing  und  botschafter 

des  landes  und  seiner  regionen  –  weit 

über  Deutschland  hinaus.  sie  stellt  eine 

existenzgrundlage für die betriebe und ihre 

angestellten dar und  trägt darüber hinaus 

dazu  bei,  die  geschichtsträchtigen  kultur-

landschaften zu erhalten und die attraktivi-

tät  der  einzelnen  regionen  zu  erhöhen. 

auch erhält sie die  Infrastruktur  im  ländli-

chen  raum,  besonders  in  den  struktur-

schwachen gebieten.

Mit  der  tourismusstrategie  2015  hat  die 

landesregierung  deshalb  ein  ganzheitli-

ches  touristisches  leitbild  und  ein  hand-

lungskonzept vorgegeben, um die branche 

und  ihre  akteure  für  die  herausforderun-

gen  der  zukunft  zu  rüsten.  Darin  wurden 

gemeinsam mit der rheinland-Pfalz touris-

mus  gmbh  (rPt),  dem  tourismus-  und 

heilbäderverband  (thv),  der  arbeitsge-

meinschaft der Industrie- und handelskam-

mern und dem Deutschen hotel- und gast-

stättenverband  (Dehoga) rheinland-Pfalz 

die wesentlichen touristischen handlungs-

felder des landes für die kommenden Jahre 

festgeschrieben. 

regional, kulturell und naturnah

Die  tourismusstrategie  2015  konzentriert 

sich auf die schwerpunktthemen Wandern, 

radfahren, Wein und Weinkulturlandschaf-

ten sowie gesundheitstourismus. regiona-

le  Identität,  kultur  und natur  spiegeln  die 

bedürfnisse  der  hauptzielgruppen  wider 

und  sind  daher  bei  all  diesen  themen 

grundlegende ansätze bei der Profilierung 

des landes als touristische Destination. In 

der  tourismusstrategie wird  auch die ver-

pflichtung  der  akteure  zur  nachhaltigkeit 



festgehalten, mit der ein ökonomisch, öko-

logisch  und  sozial  nachhaltiger  tourismus 

umgesetzt  werden  soll.  ein  hochwertiges 

und  authentisches  tourismusangebot  soll 

zudem  das  positive  standortimage  des 

landes stärken. Der schwerpunkt liegt da-

bei in einer fortlaufenden verbesserung der 

Qualität, nicht in einer permanenten kapa-

zitätserhöhung.

auch die  Isb unterstützt  die  entwicklung 

der  tourismuswirtschaft  im  land,  indem 

sie  beispielsweise  betriebe  im  beherber-

gungsgewerbe unter anderem bei erweite-

rungen  und  der  umsetzung  zukunftswei-

sender  Ideen mit  zinsgünstigen Darlehen 

und  zuschüssen  aus  dem  europäischen 

fonds  für  regionale  entwicklung  (efre) 

fördert. 

gerüstet für die zukunft

„Die Isb kann Investitionsvorhaben von be-

herbergungsbetrieben  mit  zuschüssen, 

zinsgünstigen  Darlehen  und  bürgschaften 

begleiten. so eröffnen sich den betrieben 

Möglichkeiten, nicht nur ihr eigenes unter-

nehmen wettbewerbsfähig  zu halten,  son-

dern auch die wirtschaftliche zukunft des 

landes  mitzugestalten“,  sagt  Dr.  ulrich 

link, Mitglied des Isb-vorstandes.

auch sabine longen errichtete ihre Winzer-

häuschen mithilfe  der  Isb. um  in  zukunft 

für die Wünsche der gäste gerüstet zu sein, 

erhielt das unternehmen für ein 2,5 Millio-

nen  euro  teures  ausbauprojekt  einen  zu-

schuss aus der regionalförderung der Isb. 

„Man muss nicht jedem trend folgen“, sagt 

longen. „aber man sollte immer auf seine 

gäste eingehen, auf deren Meinungen hö-

ren und sich vor allem auch auf den demo-

grafischen  Wandel  einstellen.  Die  gäste 

werden älter und haben andere ansprüche 

an  die  unterkünfte  und  angebote.“  Dies 

sieht longen als wichtigsten ansatz für die 

zukunft der tourismuswirtschaft im land.

aber auch innerbetrieblich werden in vielen 

unternehmen  veränderungen  nötig  sein, 

um  der  zukunft  erfolgreich  zu  begegnen, 

sagt sie. Der fachkräftemangel sei gerade 

in  der gastronomie  spürbar. hier  sei  eine 

Personalpolitik gefordert, die  trotz der oft 

schwierigen arbeitszeiten dafür sorgt, dass 

die beschäftigten familie  und beruf  unter 

einen hut bringen können. Dem fehlenden 

nachwuchs  in  der branche könne nur mit 

einem  strukturwandel  begegnet  werden, 

der neue rahmenbedingungen schafft und 

berufe in der hotel- und gastronomiebran-

che  attraktiver  macht.  „Dies  ist  insofern 

besonders  wichtig,  als  in  rheinland-Pfalz 

60 Prozent  der  alteingesessenen betriebe 

in  der  tourismusbranche  in  den  kommen-

den  Jahren  einen nachfolger  suchen.  fin-

det sich dieser nicht, werden viele traditi-

onsbetriebe verschwinden und das bild des 

landes als tourismusziel für immer verän-

dern“, so longen.  

8

tourismusstrategie 2015

t I t e l   //   t o u r I s M u s

Das  land  rheinland-Pfalz  hat  sich mit 

der tourismusstrategie 2015 ein touris-

tisches leitbild und ein handlungskon-

zept  gegeben.  Die  strategie  konzen-

triert  sich auf die schwerpunktthemen 

Wandern, radwandern, Wein und Wein-

kulturlandschaft sowie gesundheitstou-

rismus.  Dabei  sind  regionale  Identität, 

kultur und natur der schlüssel für Profi-

lierung  und  Wertschöpfung.  zusätzlich 

wurde die verpflichtung zur nachhaltig-

keit festgelegt – sie umfasst die umset-

zung eines ökonomisch, ökologisch und 

sozial nachhaltigen tourismus.

eine gut  funktionierende vernetzung  ist 

die basis für die erfolgreiche umsetzung 

der  tourismusstrategie  2015  des  lan-

des. zu dem netzwerk gehören deshalb 

die von touristischen fragen betroffenen 

ressorts der landesregierung insbeson-

dere  in  den  bereichen  umwelt,  kultur, 

verkehr,  Weinbau,  städtebau/Dorfer-

neuerung, soziales und gesundheit. Wei-

tere  wichtige  Partner  sind  neben  dem 

Dehoga  die  regionen,  der  tourismus- 

und heilbäderverband (thv), die Ihk so-

wie  die  städte,  verbands-  und  ortsge-

meinden. Der wichtigste akteur im netz-

werk  ist  die  rheinland-Pfalz  tourismus 

gmbh,  die  als  landesmarketingorgani-

sation  für  die  landesweite  touristische 

vermarktung  von  rheinland-Pfalz  zu-

ständig ist. auch bei den kommunen be-

steht  ein  hohes  Interesse an der Mitar-

beit im rahmen der tourismusstrategie – 

etwa  bei  der  gezielten  ausweisung  von 

Wanderwegen.  
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Joh a n n   l a f e r   //  I n t e r v I e W

Ihre  gäste  erwarten  1.000  Jahre  burgge-

schichte,  ein  romantisches  relais  &  Châ-

teaux-hotel  sowie  zwei  restaurants:  Was 

ist Ihr erfolgsrezept und wie sehen Ihre Plä-

ne  für die zukunft der stromburg und der 

region aus?

ein rezept für den erfolg habe ich nicht. es 

hat aber sicher mit meiner leidenschaft zu 

tun, mit der ich Dinge anpacke. Dazu kom-

men  natürlich  persönlicher  einsatz  und 

konsequenz.  Ich  bin  ein  Mensch  der 

„bauchentscheidungen“,  so  ist  alles  nach 

und  nach  zusammengekommen. natürlich 

gehört  dazu  auch ein  passioniertes  team! 

konkrete Pläne? Mal schauen, was noch so 

auf mich zukommt. Wichtig für unsere ge-

gend ist, dass wir uns als genussregion po-

sitionieren.

Das  thema  barrierefreiheit  gewinnt  vor 

dem hintergrund des demografischen Wan-

dels  immer mehr  an  bedeutung. Welchen 

heraus forderungen müssen sich die arbeit-

geber  im  tourismusbereich  Ihrer Meinung 

nach künftig stellen?

aktuell ist barrierefreiheit im tourismus ein 

ganz großes thema. es müssen vorausset-

zungen geschaffen werden, dass Menschen 

ihre reisen in jeder form genießen können 

und  ihnen nichts  „im Wege steht“. Wir ha-

ben es gerade selbst erlebt, meine frau war 

nach einem unfall mehrere Monate an den 

rollstuhl  gefesselt.  Dadurch  denkt  man 

plötzlich  viel  mehr  über  barrierefreiheit 

nach  und  bewegt  sich  nur  dorthin,  wo  es 

keine größeren umstände bereitet.

sie  verbinden  kochkultur  und  lebensart. 

seit  Jahren  sind  sie  als  fernsehkoch  und 

Inhaber  der  stromburg  im  soonwald  am 

rande  des hunsrücks  bekannt.  sicherlich 

ist die stromburg als eine der ersten gour-

metadressen  Deutschlands  für  den  tou-

rismus  in der region ein wichtiger faktor. 

Welche bedeutung hat das thema kulinarik 

für den tourismus?

kulinarik hat für jede region einen bedeu-

tenden stellenwert, und das wird sich noch 

steigern.  lebensart  und  kultur  der  Men-

schen einer gegend zeigen sich doch meist 

als bekannter fernsehkoch und Inhaber der stromburg im hunsrück verbindet  
Johann lafer kochkultur und lebensart.

regionale  
verbundenheit 
Johann Lafer im Interview über die Herausforderungen, denen sich die  
Gastronomie- und Tourismusbranche im Land künftig stellen muss
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über das, was dort wächst und was daraus 

bereitet wird. Wir haben so viele hervorra-

gende erzeugnisse,  seien  es  lebensmittel 

oder Weine.  es wird  den  reisenden mehr 

und mehr  freude  bereiten,  ein  land  oder 

eine region kulinarisch zu entdecken. Das 

ist wahre lebensart!

Welche  rheinland-pfälzischen  regionen 

und welche ausflugsziele besuchen sie am 

liebsten? Was zeichnet Ihre heimat aus?

Ich bin sehr stolz darauf, gerade  in rhein-

land-Pfalz zu leben. Wir haben eine so gro-

ße vielfalt an landschaften, an Weinbauge-

bieten und an fröhlichen Menschen. Insbe-

sondere die orte an rhein, Mosel und nahe 

faszinieren  mich  immer  wieder.  bingen 

mausert  sich  zum beispiel  zum schmuck-

stück am rhein. Durch die nähe zur strom-

burg bin  ich sehr oft  in unserem Welterbe 

Mittelrheintal. aber auch die Pfalz und  im 

norden  das  ahrtal  sind  immer  eine  reise 

wert.  Ich werde nicht müde, unseren gäs-

ten unsere region zu zeigen, oft auch von 

oben mit dem helikopter. ein traum!

Wir  gratulieren  Ihnen  zum  „goldenen  tel-

ler“,  den  sie  kürzlich  für  Ihr  schulrestau-

rant  im  gymnasium  am  römerkastell  in 

bad  kreuznach  erhalten  haben.  Welche 

rolle spielt food@ucation für sie, und was 

war eigentlich ihr lieblingsgericht als kind?

Mein  ehrgeiz  war  und  ist  zu  beweisen, 

dass ein frisch gekochtes schulessen aus 

saisonalen  und  überwiegend  regionalen 

lebensmitteln möglich ist. und vor allem, 

dass  es  den  kindern  und  Jugendlichen 

schmeckt!  ansonsten  ist  eine  gesunde 

küche  für  die  zielgruppe nicht  sehr  reiz-

voll. Die schüler haben ein recht auf gu-

tes  schulessen!  Das  liegt  mir  außeror-

dentlich am herzen. geschmack ist nicht 

angeboren, man muss ihn erlernen. Mein 

lieblingsgericht  als  kind  und  auch  noch 

heute  ist  ein  gutes Wiener  schnitzel mit 

bratkartoffeln und salat mit kürbiskernöl 

verfeinert. Das könnte ich tag und nacht 

genießen!  

I n t e r v I e W   //   J o h a n n   l a f e r

natur und jahrhundertealte geschichte sind zwei der wichtigsten gründe, warum touristen rheinland-Pfalz als urlaubsregion wählen. 
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eine  angemessene  Wohnraumversorgung 

durch die bereitstellung bezahlbarer Miet-

wohnungen  für  haushalte  mit  niedrigem 

oder mittlerem einkommen ist das erklärte 

ziel  der  Wohnraumpolitik  des  landes 

rheinland-Pfalz.  neben  dem  neubau  von 

Mietobjekten  gehört  die  schaffung  von 

Wohnraum  im  vorhandenen  gebäudebe-

stand zu den  förderfähigen vorhaben. vor 

dem hintergrund des demografischen Wan-

dels gewinnen vor allem neue Wohnformen, 

wie  das  Wohnen  in  Wohngruppen,  immer 

weiter an bedeutung. 

Die umsetzung der zur verfügung stehenden 

förderprogramme  liegt  zu  einem  wesentli-

chen teil  in den händen der gruppe „Miet-

wohnungsbau“ der Isb. vom antragseingang 

bis zum abschluss der jeweiligen Darlehens-

akte – die zehn kolleginnen und kollegen be-

gleiten private bauherren und insbesondere 

die  rheinland-pfälzischen  Wohnungsunter-

nehmen durch den gesamten förderprozess. 

„Die Prüfung von bauplänen aus fördertech-

nischer sicht, die klärung von fragen zu fi-

nanzierung und kosten, die Darstellung der 

wirtschaftlichen  verhältnisse  des  antrag-

stellers  sowie die auszahlung der Darlehen 

gehören  zu  unserem  täglichen  geschäft“, 

sagt gruppenleiter bernd eckert. 

Die  bearbeitung  der  bewilligten  Darlehen 

endet nicht mit deren auszahlung – für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  fallen da-

rüber hinaus noch viele weitere tätigkeiten 

an: Dazu gehören beispielsweise die gesetz-

lich  vorgeschriebene  jährliche bonitätsprü-

fung der kunden, nachträgliche Änderungen 

bei  den durch die bauherren  gestellten si-

cherheiten und das klären von förderrechtli-

chen  fragen wie  die  bestätigung  über  das 

ende der Mietpreis- und belegungsbindung. 

auch die Übertragung von Darlehen an den 

erwerber bei Wohnungsverkäufen fällt in die 

zuständigkeit der gruppe.

Darlehensvergabe nun im eigengeschäft

In diesem Jahr erfuhr die Darlehensbearbei-

tung im bereich Wohnraumförderung der Isb 

eine  umstrukturierung:  Wurden  bisher  die 

Darlehen  treuhänderisch  –  auf  rechnung 

des landes rheinland-Pfalz  –  vergeben,  so 

erfolgt  dies  nun  im  eigengeschäft  der  Isb. 

„Derzeit befindet sich ein Darlehensbestand 

von  über  900  Millionen  euro  in  mehr  als 

4.000 aktenvorgängen in unserem Portfolio. 

Durch  die  neuausrichtung  der  förderpro-

gramme im Mietwohnungsbereich erwarten 

wir  eine  ganze  reihe  neuer  förderanträge, 

denn  die  besonders  günstigen  konditionen 

für die bauherren werden landesweit Impul-

se  geben“,  prognostiziert  eckert.  Mit  den 

neuen  förderprogrammen  der  Isb  für  den 

Mietwohnungsbau  sollen  bis  ende  2015 

etwa  2.000 Wohnungen  in  ganz  rheinland-

Pfalz mit mehr als 130 Millionen euro geför-

dert werden.  

fundierte kreditentschei dungen 
im Mietwohnungsbau 
Die Gruppe Mietwohnungsbau der ISB-Wohnraumförderung kümmert sich 
um die komplette Darlehensbearbeitung

setzen die Mietwohnraumförderung um: ursula brod, alexandra reinhardt, hans-Jürgen schollmeier,  
Monika schläger, holger steinborn-galinski (hintere reihe, v. l.), bernd eckert und andrea frey (vordere reihe)

zur  Jahresmitte  2013  wurde  die  Miet-

wohnraumförderung der Isb neu ausge-

richtet. In allen Programmen beträgt der 

zinssatz nun zu beginn null Prozent und 

steigt bis zum ablauf der 15- oder 20-jäh-

rigen  Mietpreis-  und  belegungsbindung 

nicht über ein Prozent. Die grundförder-

beträge wurden deutlich erhöht. so sind 

je  nach  region  beispielsweise  bis  zu 

1.400 euro  je Quadratmeter  förderfähi-

ger  Wohnfläche  möglich.  Weitere  Infor-

mationen erhalten bauherren in der bro-

schüre  „Isb-Darlehen  Mietwohnungen 

und Modernisierung“, die unter www.isb.

rlp.de zum Download verfügbar ist. kon-

takt  zum  beraterteam Wohnraumförde-

rung:  telefon  06131  6172-1991  oder 

wohnraum@isb.rlp.de  

Das neue Isb-Darlehen Mietwohnungen

M I e t W o h n u n g s b a u   //   I h r e   I s b
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Pot e n z I a l e   n u t z e n   //   t o u r I s M u s

Der  rheinland-pfälzische  tourismus  ist  ei-

ner der Wirtschaftsmotoren des landes. In-

dem  sich  hotels  und  andere  touristische 

einrichtungen  auf  die  sich  verändernden 

Wünsche und bedürfnisse ihrer gäste ein-

stellen,  sorgen  sie  dafür,  dass  rheinland-

Pfalz weiterhin  ein  beliebtes  reiseziel mit 

steigenden gästezahlen bleibt. Die Isb un-

terstützt mit  ihren  zahlreichen  förderpro-

grammen  für  die  mittelständische  Wirt-

schaft  auch  unternehmen  im  beherber-

gungsgewerbe wie das hotel felsenland im 

südwestpfälzischen  Dahn.  Das  haus  hat 

sich seit seiner eröffnung 1996 auch mithil-

fe der Isb von einer einfachen frühstücks-

pension  zu  einem  komfortablen  vier-ster-

ne-superior-hotel gewandelt. „Mit 50 bet-

ten  haben  wir  angefangen“,  erzählt  ge-

schäftsführer alois ruppert, der das hotel 

gemeinsam mit seiner frau Margit betreibt. 

„bereits nach vier Monaten betrug die aus-

lastung  98  Prozent.  Dieser  gute  start  hat 

uns beflügelt und motiviert.“

kontinuierliches Wachstum  

durch frische Ideen

seitdem hat sich mit unterstützung der Isb 

viel  verändert: ein eigenes restaurant ge-

hört seit 2001 zum hotelbetrieb, 2008 wur-

de ein kleiner Wellnessbereich mit Massa-

gen, sauna und kosmetikbehandlungen er-

öffnet.  „Die  resonanz  war  so  hervorra-

gend, dass wir im Jahr darauf innerhalb von 

nur sechs Monaten unser ,felsen-spa’ mit 

modernem  schwimmbad  errichteten.  un-

sere  drei  Pools  punkten  mit  natürlichem 

Poolwasser – schwimmbadtechnik mit mo-

dernster  kochsalzelektrolyse.  außerdem 

bieten wir unseren gästen heute zahlreiche 

Wellnessanwendungen“, erzählt alois rup-

pert. seit 2010 trägt das hotel felsenland 

nach der vergrößerung des spa-bereiches 

auf über 300 Quadratmeter offiziell den ti-

tel „Wellnesshotel“. 

Inzwischen zählt das hotel 160 betten und 

über 50 Mitarbeiter. seit  seiner eröffnung 

haben die besitzer insgesamt etwa 13 Milli-

onen  euro  investiert.  neben  dem  Ideen-

reichtum  und  dem  engagement  von  alois 

und Margit  ruppert  hat  die  Isb  über  das 

Mittelstandsförderungsprogramm  die  ent-

wicklung des hotels  finanziell  unterstützt. 

Mit den zinsverbilligten unternehmerkredi-

ten ermöglicht es die Investitionen, die eine 

betriebserweiterung  verlangt.  zudem  ge-

währte die Isb für die verschiedenen erwei-

terungsmaßnahmen  zuschüsse  der  regio-

nalförderung:  seit  1996  erhielt  das  haus 

felsenland  für  diese  Projekte  zuschüsse 

von mehr als einer Million euro.

zukunftsfähige Personalpolitik  

und neue Pläne

„ein  erfolgreiches  hotel  hängt  vor  allem 

von seinen Mitarbeitern ab“, so alois rup-

pert. „Wir haben ein sehr gutes team, auf 

das  wir  jederzeit  hundertprozentig  zählen 

können.“ Deswegen legt das ehepaar rup-

pert auch Wert auf eine zukunftsfähige Per-

Den tourismus im land stärken
Hotel Felsenland in Dahn seit seiner Gründung auf Wachstumskurs – auch dank ISB-Unterstützung

1996 eröffnet, hat sich das hotel felsenland in Dahn von einer kleinen frühstückspension zu einem modernen hotel mit regionalem flair entwickelt. 



sonalpolitik. In diesem Jahr erhielt das ho-

tel dafür den Preis „unternehmen mit Weit-

blick“ des bundesprogramms „Perspektive 

50plus“,  weil  bewusst  Mitarbeiter  einge-

stellt wurden, die älter als 50 Jahre waren. 

„angesichts  des  drohenden  fachkräfte-

mangels ist es besonders wichtig, den Wis-

senstransfer  zwischen  den  generationen 

zu fördern“, sagt alois ruppert.

Die betreiber haben sich in den vergange-

nen Jahren immer das feedback ihrer gäs-

te zu herzen genommen. „Wir messen un-

sere  Jahresbilanz nicht  in zahlen, sondern 

in gästestimmen. Dass wir damit richtig lie-

gen,  zeigen  uns  vor  allem  unsere  zahlrei-

chen zufriedenen stammgäste“, sagt alois 

ruppert.  auch  das  neueste  Projekt  ver-

spricht ein erfolg zu werden: unter der Mar-

ke „felsengraf“ entsteht derzeit eine À-la-

carte-gastronomie,  die  vor  allem  Wande-

rer, radfahrer und tagesausflügler anspre-

chen soll. Das selbstbedienungsrestaurant 

im alpinen hüttenstil soll mit kurzen Warte-

zeiten und einer breiten auswahl an gerich-

ten  vom kleinen snack bis  hin  zum hoch-

wertigen Menü überzeugen. Die köche ver-

trauen  dabei  auf  regionale  Produkte  von 

heimischen  betrieben  und  ökologisch  er-

zeugte lebensmittel.

Über zwei Millionen euro investiert das ho-

telier-ehepaar in dieses Projekt. auf unter-

stützung der Isb kann es dabei wieder zäh-

len:  Über  das  regionalförderprogramm, 

das  vor  allem  strukturschwache  gebiete 

wie  die  südwestpfalz  unterstützt,  hat  die 

Isb  erst  vor  kurzem  einen  zuschuss  von 

180.000 euro zugesagt.  

nachdem der sport- und Wellnessbereich des hotels auf 300 Quadratmeter vergrößert wurde (untere reihe), plant das ehepaar ruppert ein neues gastronomieangebot 
für seine gäste (oben rechts).
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Das „felsen-spa“ des hotels verbindet moderne architektur mit natürlichen elementen wie stein und holz.
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Der  Wohnungsmarkt  in  rheinland-Pfalz 

entwickelt sich immer stärker hin zu regio-

nalen  und  lokalen  teilmärkten,  deren  un-

terschiede sich  in angebot und nachfrage 

vergrößern.  besonders  in  den  ober-  und 

Mittelzentren  in  rheinhessen,  der  rhein-

pfalz  sowie  in  der  region  trier  wird  die 

Wohnungsnachfrage  bis  2030 weiter  stei-

gen.  Dies  belegen  verschiedene  untersu-

chungen, die in der von der Isb in koopera-

tion  mit  dem  bauforum  herausgegebenen 

aktuellen  analyse  „Wohnungsmarktbeob-

achtung rheinland-Pfalz 2013“ zusammen-

gefasst sind.

Die  derzeit  anziehende  nachfrage  ist  be-

sonders  bedingt  durch  Wanderungsbewe-

gungen vom ländlichen raum in die städte, 

die hohen Mobilitätskosten und immer klei-

nere haushalte. Qualitativ  ansprechenden 

und  bezahlbaren  Wohnraum  zu  schaffen, 

gilt daher als größte künftige herausforde-

rung.  Immer weiter an bedeutung gewinnt 

auch  barrierefreier  Wohnraum:  bis  zum 

Jahr 2030 wird in fast jedem zweiten haus-

halt  in  rheinland-Pfalz  ein  haushaltsmit-

glied im alter von über 60 Jahren leben.

Die  aktuelle  broschüre  „Wohnungsmarkt-

beobachtung  2013“ mit weiteren  erkennt-

nissen  zum  rheinland-pfälzischen  Woh-

nungsmarkt  steht  zum  Download  unter 

www.isb.rlp.de zur verfügung.  

Wohnungsmarkt in rheinland-Pfalz
Publikation „Wohnungsmarktbeobachtung 2013“ stellt aktuelle Entwicklungen vor

Mit einem baudarlehen  fördert das land 

rheinland-Pfalz in der Mittelstraße in re-

magen den neubau eines hauses zur ein-

richtung einer Wohngruppe mit insgesamt 

acht  bewohnerplätzen.  Der  staatssekre-

tär des finanz- und bauministeriums, Prof. 

Dr.  salvatore  barbaro,  überreichte  ge-

meinsam mit  Dr.  ulrich  link,  vorstands-

mitglied der Isb, die förderzusage an den 

bauherrn Dr. alexander schreiber. 

„Mit  der  finanzierung  dieses  Projekts  im 

rahmen  der  sozialen Wohnraumförderung 

ermöglichen  wir  gemeinschaftliches  und 

generationsübergreifendes Wohnen in am-

bulant betreuten Wohngruppen“, sagte bar-

baro. Die förderung von Wohngruppen sei 

ein wichtiger beitrag zur gestaltung des de-

mografischen Wandels.  „es  ist notwendig, 

neue raum- und finanzierungskonzepte zu 

entwickeln, damit für Menschen mit behin-

derung  und  pflegebedürftige  ältere  Men-

schen barrierefreier und bezahlbarer Wohn-

raum zur verfügung steht.“ 

„Die Wohnfläche für die in dem neuen ge-

bäude untergebrachte Wohngruppe beträgt 

rund 300 Quadratmeter und ist verteilt auf 

drei  stockwerke“,  erklärte  schreiber.  Die 

barrierefreie erreichbarkeit der etagen sei 

über  einen  aufzug  gewährleistet,  für  den 

die  Isb ein zusatzdarlehen bewilligt habe. 

„Durch  sicherstellung  von  betreuerischen 

und  hauswirtschaftlichen grundleistungen 

gewährleisten wir den bewohnerinnen und 

bewohnern  eine  weitgehend  selbstständi-

ge und selbstbestimmte haushalts- und le-

bensführung“,  sagte  schreiber.  Mit  dem 

bau wurde vor kurzem begonnen.  

unterstützung für  
Wohn gruppen projekt
ISB und Finanzministerium  überreichen Förderzusage an Bauherrn



Wachstumsförderung für europa
ISB-Europadialog sucht Wege aus der europäischen Finanzkrise

bewahrung der schöpfung
Karl Kardinal Lehmann zu Gast in der ISB
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für  eine  gute  balance  zwischen  konse-

quentem  sparkurs  und  gezielter  Wachs-

tumsförderung für die von der finanzkrise 

besonders  betroffenen  südeuropäischen 

staaten  haben  sich  Ministerpräsidentin 

Malu Dreyer und finanzminister Dr. Cars-

ten kühl anlässlich des erstmalig stattfin-

denden  Isb-europadialoges  ausgespro-

chen.  gemeinsam  mit  bundesbankpräsi-

dent Jens Weidmann sprachen sie über lö-

sungswege  für  die  von  der  finanzkrise 

besonders  betroffenen  südeuropäischen 

staaten.  „Die  staatsverschuldung  ist  für 

viele länder der europäischen union eine 

ursache der krise. sie zwingt sie zur kon-

solidierung  ihrer  haushalte.  Das  muss 

aber mit  bedacht  geschehen. Die  soziale 

schieflage  mit  einer  Jugendarbeitslosig-

keit von bis zu 50 Prozent zeigt, dass da ei-

niges schiefläuft“, kritisierte Dreyer. 

Die  rheinland-pfälzische  landesregierung 

setzt mit  ihrem haushaltsentwurf darauf, 

die  einhaltung  der  schuldenbremse  und 

nachhaltiges  Wachstum  in  einklang  zu 

bringen. „Der von uns vorgelegte entwurf 

erreicht  die  einsparziele  und  setzt  klare 

politische schwerpunkte“, sagte kühl. Die 

schuldenbremse,  die  rheinland-Pfalz  als 

eines der ersten bundesländer in der ver-

fassung  verankert  habe,  sei  kein  selbst-

zweck, sondern ermögliche die politische 

schwerpunktsetzung und politische hand-

lungsfähigkeit  auch  für  die  zukunft.  „Wir 

konsolidieren  weiter  und  investieren  zu-

gleich in gute bildung, leistungsfähige for-

schungsinfrastruktur  sowie  in  den klima-

schutz und damit  in die zukunftsfähigkeit 

unseres landes“, unterstrich Dreyer.  

Die  bewahrung  der  schöpfung  als  eine 

permanente herausforderung und aufga-

be  der Menschheit  stand  im Mittelpunkt 

des  unternehmensnetzwerktreffens,  zu 

dem das Wirtschaftsministerium gemein-

sam mit  der  Isb  eingeladen  hatte.  rund 

hundert  rheinland-pfälzische  unterneh-

merinnen  und  unternehmer  folgten  dem 

Dialog des Mainzer bischofs karl kardinal 

lehmann mit Wirtschaftsministerin eveli-

ne lemke. „Wir müssen mit unseren res-

sourcen  viel  effizienter  als  bisher  umge-

hen. Wer aus weniger mehr macht, hat die 

nase vorn. Wer weniger strom produziert, 

weniger  Materialeinsatz,  weniger  ver-

schnitt und weniger unnütze Wegstrecke 

hat, der steigert die konkurrenzfähigkeit“, 

sagte lemke. für den kardinal der richtige 

ansatz: „Wir können nicht mehr einen un-

erschöpflichen  vorrat  unbegrenzter 

schätze vor uns sehen, sondern erobern 

gleichsam  die  eigene  endlichkeit.  Wir 

müssen  lernen,  unsere armut  und  unse-

ren Mangel zu verwalten.“ Die bewahrung 

der schöpfung  sei  seit  einigen  Jahrzehn-

ten  das  hauptstichwort  für  die  christli-

chen kirchen in aller Welt, wenn es vor al-

lem darum geht, die ökologischen sorgen 

der Menschheit, besonders auch im blick 

der  nachhaltigkeit,  mit  einem  biblischen 

grundanliegen  in verbindung  zu bringen. 

Im anschluss an das gespräch hatten die 

gäste die Möglichkeit,  ihre auf auslands-

reisen,  Messebesuchen  und  symposien 

geknüpften  kontakte  zu  pflegen  und  ihr 

netzwerk weiter auszubauen.  

v e r a n s t a l t u n g e n   //   I s b   v o r   o r t 
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unternehmerinnentag 2013
Erfolg durch Kompetenz und Persönlichkeit

Den Wandel gestalten: rheinland-Pfalz auf der exPo real

In  den  vergangenen  zehn  Jahren  hat  sich 

viel getan: Die zahl der unternehmerinnen 

in rheinland-Pfalz  ist um  rund 31 Prozent 

gestiegen. neben Mut, sich im geschäftsle-

ben durchzusetzen, sind es vor allem kom-

petenz  und  Persönlichkeit,  die  Chefinnen 

benötigen. Wie Qualifikation und professio-

nelles auftreten frauen helfen, erfolgreich 

zu sein, war schwerpunkt des diesjährigen 

unternehmerinnentages, zu dem das rhein-

land-pfälzische  Wirtschaftsministerium 

und die Isb nach Mainz eingeladen hatten.

„Die frauen in rheinland-Pfalz sind so gut 

ausgebildet wie nie zuvor. Wir brauchen sie 

auf dem arbeitsmarkt, in führungspositio-

nen und als gründerinnen mit vielen neuen 

Ideen. Das nützt den frauen und stärkt ihre 

wirtschaftliche  selbstständigkeit  und  zu-

friedenheit, das nützt aber auch den unter-

nehmen  und  der Wirtschaft  in  zeiten  des 

demografischen  Wandels  und  fachkräfte-

mangels“, sagte Wirtschaftsministerin eve-

line  lemke.  „Weder  die  familie  noch  das 

fehlende  startkapital  sollten  für  frauen 

gründe  sein,  den  traum  von  der  selbst-

ständigkeit  aufzugeben“,  bekräftigte  Isb-

vorstandssprecher ulrich Dexheimer.

In  verschiedenen  Workshops  konnten  die 

rund 180 teilnehmerinnen und teilnehmer 

ihre  fachlichen  und  persönlichen  kompe-

tenzen erweitern und das eigene auftreten 

optimieren. unter anderem wurden der ein-

satz von rhetorik und körpersprache sowie 

die  gewinnbringende  nutzung  von  social 

Media thematisiert – neben einem gelunge-

nen selbstmarketing wichtige Qualifikatio-

nen für aussichtsreiche karrieren.  

bereits zum neunten Mal präsentierte sich 

die Isb anfang oktober auf der internatio-

nalen  Immobilienmesse  exPo  real  in 

München. gemeinsam mit dem rheinland-

pfälzischen  Wirtschaftsministerium  und 

verschiedenen  Wirtschaftsförderern  und 

unternehmen  präsentierte  sie  Investoren 

und  interessierten  Messebesuchern  ein 

ausgesuchtes flächen- und objektportfolio 

sowie Dienstleistungen rund um die gewer-

beimmobilie  in  rheinland-Pfalz.  Wirt-

schaftsministerin eveline lemke stellte die 

weiterentwickelten Pläne zur konversion in 

rheinland-Pfalz  vor.  „Wie  in keinem ande-

ren  bundesland  hat  der  rückzug  der  us-

streitkräfte  und  der  bundeswehr  enorme 

anstrengungen  gekostet,  aber  auch  be-

achtliche erfolge gebracht. rheinland-Pfalz 

zeigt sich heute als modernes hochtechno-

logie-land“,  so  die Ministerin  im  rahmen 

einer  talkrunde.  Die  Isb  präsentierte  in 

dem zusammenhang die neue funktion des 

internetbasierten standortfinders, mit dem 

unternehmen  passende  konversionsflä-

chen in rheinland-Pfalz finden können. Da 

seit  einigen  Jahren  auch das  thema Woh-

nen auf der Messe im fokus steht, lud die 

Isb  in  diesem  Jahr  zu  einem  Immobilien-

frühstück  ein.  Dabei  diskutierten  gerold 

reker, Präsident der  rheinland-pfälzischen 

architektenkammer,  helmut  schneider 

vom rheinland-pfälzischen Ministerium der 

finanzen und Isb-vorstandsmitglied Dr. ul-

rich link über die neuesten trends im Woh-

nungsbau. steigende Mieten, barrierefreier 

Wohnraum und energieeffiziente lösungen 

wurden hier als die herausforderungen des 

demografischen und wirtschaftsstrukturel-

len Wandels angeführt.  

gemeinsam mit dem rheinland-pfälzischen 

Wirtschaftsministerium,  dem  südwest-

deutschen  rundfunk  (sWr)  und  dem  ge-

nossenschaftsverband würdigte die Isb er-

folgreiche  unternehmensgründungen  und 

vielversprechende gründungsideen mit der 

Pioniergeist-auszeichnung  und  insgesamt 

30.000  euro  Preisgeld. Mit  einem verfah-

ren  zur  behandlung  von  krebserkrankun-

gen,  das  die  nebenwirkungen  infolge  der 

strahlentherapie  mindert,  überzeugte  irt 

systems  aus  koblenz  die  Jury  und  wurde 

mit  dem  ersten  Platz  und  15.000  euro 

Preisgeld  belohnt.  Der  zweite  Preis  und 

10.000  euro  gingen  an  das  unternehmen 

paulandstella  aus  bad  kreuznach  für  sich 

selbst erwärmende babyflaschen. Den drit-

ten  Platz,  dotiert mit  5.000  euro,  belegte 

die neue eisdiele „n’eis“ aus Mainz, die mit 

ungewöhnlichen eissorten punktete.  

Pioniergeist wird belohnt
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„Mit  ihrem  erfindergeist  und  den  bemer-

kenswerten  Innovationen  sichern  die  un-

ternehmer nicht nur die zukunft ihres eige-

nen betriebes, sondern auch die des lan-

des rheinland-Pfalz“, sagte Dr. ulrich link 

in  seiner  ansprache  anlässlich  der  verlei-

hung der suCCess-technologieprämien in 

der Isb in Mainz. sieben besonders innova-

tive unternehmen zeichnete er gemeinsam 

mit der  rheinland-pfälzischen Wirtschafts-

ministerin eveline lemke aus. Die entwick-

lung zukunftsweisender Ideen für neuartige 

Produkte oder innovative verfahren und de-

ren  erfolgreiche  vermarktung  erfordern 

 oftmals  jahrelange  forschungs-  und  ent-

wicklungsarbeit, die von der Isb mit insge-

samt 65.000 euro gewürdigt wurde. Davon 

gingen  15.000  euro  an  die  treIf Maschi-

nenbau  gmbh  aus  oberlahr,  10.000  euro 

an  die sensitec gmbh aus Mainz  und die 

Durwen  Maschinenbau  gmbh  aus  Plaidt, 

5.000  euro  an  die  Dr.  heinrich  schneider 

Messtechnik gmbh aus bad kreuznach, die 

ghl advanced technology gmbh & Co. kg 

aus  kaiserslautern  sowie  die  haas  holz-

zerkleinerungs-fördertechnik  gmbh  aus 

Dreisbach.  Die  Wirtschaftsministerin  ver-

gab  in  diesem  Jahr  die  sonderprämie 

„start-up“  in  höhe  von  15.000  euro,  um 

eine  herausragende  technische  entwick-

lung aus dem bereich der innovativen grün-

derszene  des  landes  auszuzeichnen.  Die 

afPt gmbh aus Dörth konnte sich darüber 

freuen.  

suCCess 2013
Vorsprung durch Innovation

sieben innovative unternehmen zeichnete  
Wirtschaftsministerin lemke mit den suCCess-
technologieprämien aus.

Wie die Darlehen der Isb eine langfristig 

gesicherte  finanzierung  ermöglichen, 

stand  im fokus des  Informationsabends 

des zentrums baukultur und der Isb ende 

november  in  koblenz.  „niedriges  eigen-

kapital  kann  sich  insbesondere  bei  jun-

gen familien als hürde erweisen“, sagte 

Prof. Dr. salvatore barbaro, finanzstaats-

sekretär des landes rheinland-Pfalz. Die 

guten  refinanzierungsmöglichkeiten  der 

Isb führten zu niedrigen und damit für die 

bauherren günstigen zinssätzen. Dies sei 

ein wichtiger beitrag zur förderung einer 

Über hundert  teilnehmerinnen und teil-

nehmer  besuchten  die  veranstaltung 

„familienunternehmen  –  finanzierung, 

steuerung,  fachkräfte“  der  Isb,  des 

rheinland-pfälzischen  Wirtschaftsminis-

teriums und der volksbanken raiffeisen-

banken  ende  oktober  in  treis-karden. 

höhepunkt des abends war das Impuls-

referat  von  Martin  sauer,  steuermann 

des  erfolgreichen  Deutschland-achters, 

der  auf  seinem  boot  die  fäden  in  der 

hand  hält  und  die  Mannschaft  koordi-

niert. „Die zusammensetzung des teams 

ist  enorm wichtig.  Dabei  kommt  es  auf 

können, talent, aber auch auf den Cha-

rakter an“, sagte er. „ein weiterer Punkt 

ist die Motivation, die durch das formu-

Mit  dem  neuen  Wettbewerb  „impuls 

rheinland-Pfalz“ zeichneten die Isb und 

die business angels rheinland-Pfalz  in-

novative geschäftsideen von studieren-

den und wissenschaftlichem hochschul-

nachwuchs  des  landes  aus  und  prä-

mierten die drei besten konzepte mit je 

2.500  euro.  hierzu  zählten  das  grafik-

programm CMM zur beschleunigung von 

gestaltungsprozessen für kommunikati-

onsdesigner  von  Denis  klein,  raymond 

vetter  und  bastian  Werth  aus  Mainz,  

das konzept „Messe-Interaktion der zu-

kunft“  von  asandoo  aus  kaiserslautern 

und ein softwaretool der Mainzer grün-

der susanne halupczok und andreas fit-

za  zur  verbesserung  des  Informations-

austauschs am filmset.  

solide  finanzierten  Wohneigentumsbil-

dung.  Im  anschließenden  Interview  be-

richteten bauherren, wie sie mithilfe von 

fördermitteln  ihren  traum  vom  eigenen 

haus  verwirklichen  konnten.  „Mit  dem 

Isb-Darlehen konnte vor allem die belas-

tung  gesenkt  werden“,  waren  sich  die 

bauherren einig. Wichtig sei, dass die fi-

nanzierung stehe, bevor mit den Maßnah-

men begonnen werde. vor dem gespräch 

mit der hausbank empfahlen sie, sich gut 

über die finanzierungs- und fördermög-

lichkeiten zu informieren.   

lieren gemeinsamer ziele,  das betriebs-

klima und die kommunikation  gefördert 

wird.“  ein  leistungsstarkes  team  aufzu-

bauen, sei für die unternehmen vor dem 

hintergrund  des  fachkräftemangels  be-

sonders wichtig. Dies bestätigten vertre-

ter von unternehmen, banken und kam-

mern in verschiedenen talkrunden.  

Wachstumschancen nutzen
Veranstaltung „Familienunternehmen“ in Treis-Karden

Mit Isb-Darlehen Wohneigentum finanzieren
Informationsabend in Koblenz

Preisverleihung impuls rheinland-Pfalz
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Die Zukunftsinitiative rheinland Pfalz (ZIrP) 

steht seit mehr als 20 Jahren für eine bun-

desweit einmalige Form des öffentlich-pri-

vaten Engagements. Die über 80 ZIrP-Mit-

glieder – unternehmen, Institutionen, kam-

mern, Hochschulen, kultureinrichtungen, 

Gewerkschaften und Vertreter der Landes-

regierung – setzen sich für die Zukunft des 

standorts rheinland-Pfalz ein. Im engen 

Austausch zwischen ZIrP-Vorstand unter 

dem Vorsitz von Margret suckale (Mitglied 

des Vorstandes der BAsF sE) und dem stell-

vertretenden Vorsitz von Ministerpräsiden-

tin Malu Dreyer, den Mitgliedern und der 

Geschäftsstelle entstehen wegweisende 

strategien und konzepte für die zentralen 

Herausforderungen der Zukunft und deren 

Auswirkungen in rheinland-Pfalz. Die IsB 

ist seit vielen Jahren Mitglied der ZIrP und 

der sprecher des Vorstandes, ulrich Dex-

heimer, im Vorstand der ZIrP engagiert.

Die ZIrP steht für ein selbstverständnis als 

Denkfabrik und Impulsgeber. Durch re-

cherchen und Erhebungen, Expertenge-

spräche und Workshops, Podiumsveran-

staltungen sowie Tagungen zu wirtschaftli-

chen und gesellschaftlichen Fragestellun-

gen bündelt die ZIrP das Wissen von 

Experten aus unterschiedlichen Wirkungs-

kreisen auf hohem Niveau.

Die von der ZIrP angestoßenen, landeswei-

ten Diskussionen münden in Handlungs-

empfehlungen für Politik und Wirtschaft, in 

Leitlinien und Best-Practice-Darstellungen 

und auch weiterführenden Projekten der 

kooperationspartner, etwa im Fall des Elek-

tro-Transportfahrzeugs, das die FH kaisers-

lautern im Auftrag von Boehringer Ingel-

heim für den Einsatz auf dem Werksgelände 

entwickelte. Durch ihre projektorientierte 

und kooperative Vorgehensweise kann die 

ZIrP über den kreis ihrer Mitglieder hinaus 

Themenkompetenz vermitteln, den Erfah-

rungs- und Wissenstransfer zwischen Ent-

scheidungsträgern unterstützen, die Ver-

antwortlichen in Politik, Wirtschaft und Ge-

sellschaft sensibilisieren und nachhaltige 

Netzwerke (weiter-)entwickeln.

seit 2003 erarbeitet die ZIrP im rahmen 

ihres Leitprojekts Zukunftsradar 2030 in-

novative technologische, wirtschaftliche 

und soziale Lösungen und initiiert deren 

umsetzung, immer unter besonderer Be-

rücksichtigung des sich vollziehenden de-

mografischen Wandels. Der Zeithorizont 

2030 wurde gezielt gewählt: Viele aktuelle 

Entwicklungen können nur längerfristig ge-

staltet werden, benötigen aber dennoch ei-

nen überschaubaren Handlungsrahmen, 

der von Politik und unternehmen konkrete 

Initiativen einfordert.

Zu den behandelten schwerpunkten gehö-

ren Themen wie Logistik und Infrastruktur, 

Technologien der Zukunft, Wirtschaft im 

ländlichen raum, kultur und Wissen. Inner-

halb dieser Felder erarbeitete die ZIrP Hand-

reichungen wie den Demo-Check für kom-

munen, Dokumentationen über produktbe-

gleitende Dienstleistungen als Erfolgschan-

ce auf globalisierten Märkten und die 

situ a tion der Frauen in Führungspositionen 

in rheinland-Pfalz, Bestandsaufnahmen der 

rheinland-pfälzischen Cluster- und Netz-

werkstrukturen sowie der kultur- und krea-

tivwirtschaft. Die ZIrP begleitet zudem die 

umsetzung der Energiewende in rheinland-

Pfalz und befördert den Gedanken der Nach-

haltigkeit im unternehmerischen Handeln.

In ihrem aktuellen schwerpunkt-Projekt 

„Wirtschaft im ländlichen raum“ befasst 

sich die ZIrP mit der Frage, wie unterneh-

men und ländliche regionen zusammenar-

beiten können, um als attraktive standorte 

zum Leben, Wohnen und Arbeiten wahrge-

nommen zu werden. Im rahmen einer Ver-

anstaltungsreihe werden verschiedene Po-

tenziale für ländliche regionen, wie Gesund-

heitswirtschaft, Tourismus, Energiewende, 

digitale Lösungen und Dienstleistungen im 

ländlichen raum, diskutiert.

Zudem erörtert die ZIrP unter ihrem Label 

„Markt und Finanzen“ bei Veranstaltungen 

in kooperation mit ihren Mitgliedern stets 

die aktuelle konjunkturelle Entwicklung 

und ihre Auswirkungen auf die Wirtschaft in 

rheinland-Pfalz.

Weitere Informationen unter  
www.zirp.de  

ZIrP – Netzwerk 
mit Weitblick

Margret suckale, Vorstandsmitglied der BAsF, und Ministerpräsidentin Malu Dreyer (r.) haben den Vorsitz bei 
der Zukunftsinitiative rheinland-Pfalz. Mehr als 80 Mitglieder setzen sich in ihr für die Zukunft des Landes ein.
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Erster Mainzer StartUp Slam
»  30. Januar 2014, Mainz, Roxy

beim  ersten Mainzer  startup  slam  „funke“  können gründer  und 

start-ups aus dem It- und Digitalbereich ihre geschäftsidee präsen-

tieren und Preise im Wert von 50.000 euro gewinnen. Dabei treten 

die besten sechs bewerber im finalen slam gegeneinander an. am 

ende entscheidet nicht nur die Jury, sondern – wie bei einem slam 

üblich – auch das Publikum über das beste geschäftskonzept. be-

werben  können  sich  alle,  die  beabsichtigen,  ein  unternehmen  zu 

gründen oder zwischen 2011 und heute ein unternehmen in rhein-

hessen  gegründet  haben.  Der  Wettbewerb  ist  eine  Initiative  des 

startup-netzwerks  Mainz  für  existenzgründer  mit  erfolgverspre-

chenden  geschäftsideen  im  It-  und  Digitalbereich.  bewerbungs-

schluss ist der 31. Dezember 2013. 

Kontakt: www.startup-mainz.de

„Die eigenen vier Wände –  
Barrierefrei leben“
»  5. Februar 2014, 18:30 Uhr, Mainz, Zentrum Baukultur

barrieren abbauen: Die effiziente gestaltung der eigenen Wohnim-

mobilie  vor  dem hintergrund  der  barrierefreiheit  steht  im Mittel-

punkt der veranstaltung im Mainzer brückenturm. Wie die Darlehen 

der  Isb eine finanzierung der Maßnahmen ermöglichen, erfahren 

Interessierte insbesondere anhand von beispielen aus der Praxis.

Kontakt: www.zentrumbaukultur.de

Abschlussveranstaltung  
Lebensphasenorientierte Personalpolitik 
„Unternehmen 2030“
»  5. Februar 2014, Mainz, ISB Foyer

schon  heute wächst  der  fachkräftemangel  innerhalb  bestimmter 

berufsgruppen, branchen und regionen. unternehmen müssen fle-

xibel auf die neuen herausforderungen reagieren. Mit der veranstal-

tungsreihe „branchendialoge“ begleitete die Isb das vom rheinland-

pfälzischen Wirtschaftsministerium gemeinsam mit dem Institut für 

beschäftigung und employability  (Ibe)  initiierte Projekt  „strategie 

für die zukunft – lebensphasenorientierte Personalpolitik“. ziel die-

ser veranstaltungen war die schaffung einer Plattform zum erfah-

rungsaustausch  für unternehmen  innerhalb einer branche zu den 

themen Personalgewinnung und -entwicklung. Die abschlussveran-

staltung am 5. februar 2014 im foyer der  Isb in Mainz  informiert 

unternehmer, wie  sie den herausforderungen der zukunft begeg-

nen können.

Kontakt: Telefon 06131 6172-1205, isb-marketing@isb.rlp.de

Öko Trier 
»  22.–23. Februar 2014, 10–18 Uhr, Messepark Trier

auf  der  leistungsschau  des  handwerks  in  der  region  mit  dem 

schwerpunkt  „bauen  und  sanieren“  präsentieren  zahlreiche  aus-

steller  aus  ganz rheinland-Pfalz  ihre  Produkte  und Dienstleistun-

gen.  Die  beraterinnen  und  berater  der  Isb  informieren  an  stand  

nr. 58 über die neuen Isb-Darlehen für selbst genutzte Wohnimmo-

bilien.  Die  Dienstleistungsschau  des  regionalen  handwerks  lockt 

Jahr für Jahr besucher aus der region und luxemburg auf das trie-

rer Messegelände. Im vergangenen Jahr haben sich an zwei Messe-

tagen mehr als 14.000 besucher informiert.

Kontakt: www.oeko-trier.de

Mittelstandstag Rheinland-Pfalz 2014
»  Anfang April 2014, Mainz, ZDF-Konferenzzentrum

zum  29.  Mal  lädt  das  rheinland-pfälzische  Wirtschaftsministerium 

vertreter mittelständischer unternehmen  zum Mittelstandstag  ein. 

Im zDf-konferenzzentrum in Mainz treffen experten und unterneh-

mer  zu  informativen  Diskussionsrunden  und  gegenseitigem  aus-

tausch zusammen. Im vergangenen Jahr nutzten rund 500 Personen 

die gelegenheit, neue kontakte zu knüpfen und sich über wirtschaft-

liche entwicklungen zu informieren. zahlreiche themenforen greifen 

belange auf, die für die unternehmer zum tagesgeschäft gehören: fi-

nanzierung und fördermöglichkeiten, gründung und unternehmens-

nachfolge, Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit. neben der  immer 

weiter  fortschreitenden  Internationalisierung  stehen  auch  aktuelle 

konjunkturaussichten und das thema Innovation auf dem Programm. 

Über fördermöglichkeiten und finanzierungen informiert die Isb.

Kontakt: www.convent.de/rlp



www.isb.rlp.de




